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J. Charakter und äußere Einrichtung der Schule. 

Die höhere Mädchenſchule zu Oſterode Oſtpr. ijt eine ſtädtiſche Anſtalt und unterſteht der Aufſicht 
des Königlichen Provinzial -Schulkollegiums zu Königsberg. 

Die Anſtalt nimmt Schülerinnen nach dem vollendeten 6. Lebensjahre auf und umfaßt bis zum 
1. April 1907 9 Schuljahre in 8 aufeinander folgenden Klaſſen (VIII und IX ſind noch teilweiſe kombiniert). 
Davon bilden IX— VII die Unterſtufe, VI—LV die Mittelſtufe, III I die Oberſtufe. Auch im verfloſſenen 
Schuljahre traten dazu wahlfreie Kurſe (Selecta oder Ja), für diejenigen Schülerinnen, welche die Schule 
durchgemacht haben. Über das Eingehen der Kurſe, die Erweiterung der Schule zu einer zehnſtufigen im 
nächſten Schuljahr ſ. Teil Il S. 5. Somit iſt die Schule als eine voll entwickelte höhere Mädchenſchule im 
Sinne der Beſtimmungen vom 31. Mai 1894 anzuſehen. Augenblicklich wird die Anſtalt von 220 
Schülerinnen beſucht. 


Das Schuljahr beginnt nach den Oſterferien. Die Verſetzungen finden am Schluſſe des Schuljahres, 
alſo auch zu Oſtern ſtatt. 
Das Schulgeld, welches an die ſtädtiſche Kämmereikaſſe zu entrichten iſt (. S. 11, beträgt 
vom 1. April 1907 ab: 
in Klaſſe I- VII jährlich 100 Mark, 
in Klaſſe VIII X jährlich 80 Mark. 
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III. Der Ausbau der Schule. 


Bereits ſeit einigen Jahren fanden fog. wahlfreie Kurſe (Selecta od. Ja) ſtatt, welche es den Schüle— 
rinnen ermöglichten, nach Abſolvierung der neunſtufigen Schule noch ein weiteres Jahr ihrer wiſſenſchaftlichen 
Ausbildung zu widmen. Die Kurſe erſtreckten ſich auf die drei Sprachen, Geſchichte und Kunſtgeſchichte, ſowie 
ein wenig Mathematik. Doch machten alle Beteiligten die Erfahrung, daß dieſe Kurſe etwas Unfertiges und 
Halbes an ſich trugen. Darum beſchloſſen auch die ſtädtiſchen Behörden auf Antrag des Unterzeichneten im 
Herbſt v. J. eine 10. Stufe der Schule aufzuſetzen. Die Beweggründe, welche zu einem ſo bedeutſamen 
Aus bau der Anſtalt veranlaßten, waren folgende: Seit dem Jahre 1894 (dem Geburtsjahr der fog. Mai 
beſtimmungen über das höhere Mädchenſchulweſen) iſt von allen Kreiſen, welche der Mädchenbildung nahe 
ſtehen, betont, daß die neunſtufige Schule das wiſſenſchaftlich nicht zu leiſten vermag, was von der gebildeten 
Frau heutiger Zeit verlangt werden muß. So ſind zuerſt im Einverſtändnis mit den ſtaatlichen Behörden 
wahlfreie Kurſe eingerichtet, die denn zu der 10. Stufe aufwuchſen. Heute haben über 60 „% G der öffentlichen 
höheren Mädchenſchulen Preußens und auch die meiſten größeren Anſtalten unſerer Provinz zehn aufſteigende 
Klaſſen. Dazu kommt noch die Erwartung, daß in der (ſeit 1½ Jahren) unmittelbar bevorſtehenden 
Neuregelung des Mädchenſchulweſens nur ſolche Schulen Lyzeen werden, d. h. Berechtigungen erhalten ſollen, 
die äußerlich und innen als wiſſenſchaftliche höhere Lehranftalten ausgebildet ſind, während die andern 
Schulen als „gehobene Mädchenſchulen“ ihr Daſein weiter friſten. So galt es denn, den Ausbau der Schule 
zu vollenden und 

1. die beiden erſten Jahrgänge, die bis dahin in 15 Stunden zuſammen unterrichtet wurden, aus— 
einander zu ziehen, 

2. die wahlfreien Kurſe (Ta od. Selecta) zu einer 10. Stufe auszubauen. Fortan wird unſere 
Schule folgende Geſtalt haben: 


1. , , IV: Mee Wel e WERE EX, X 
u a a en — —— 
Oberſtufe Mittelſtufe Unterſtufe. 
Die Lehrfächerverteilung in Kl. I iſt folgende: 
Religion 2 St. (komb. mit II) 
Deutſch 3 + 1 komb. mit II = 4 St 
Franzöſiſch 1 St. 
Engliſch 4 St. 
Mathemat. und Rechnen 2 - 1 — 3 St 


Geſchichte (Kungſtgeſchte, 
Kulturgeſch) u. Erdkunde 5 St. 


Naturwiſſenſchaft 2 St. 

Zeichnen 2 St 

Turnen 2 St. + (tomb. mit II) 
Singen 2 St. 


wöchentlich 30 St. 


Dieſe im Einverſtändnis mit den ſtädtiſchen Behörden aufgeſtellte Neuorganiſation wurde von dem 
Königlichen Provinzialſchulkollegium zu Königsberg i./Pr. durch Verfügung vom 10. Januar d. . genehmigt 
ebenſo wie „zum vorläufigen Gebrauch“ der Lehrplan, dem im folgenden ein Auszug entnommen werden ſolle 


Anmerkung: Der Lehrplan enthält nur oberflächlich und allgemein die Richtlinien, nach denen 
fortan unterrichtet werden ſoll. Eine genauere Durcharbeitung hätte auch die Erneuerung der Pläne für 
die anderen Klaſſen nötig gemacht, und dieſe ſchien mit Rückſicht auf den zu erwartenden ſtaatlichen Lehr— 
plan verfrüht. 


Lehrplan. 

Religion (2 St. wöchentlich, komb. m. Kl. II) Stoffverteilung auf zwei Jahre: 

1. Jahr: liber das ganze Jahr verteilt: 40 epiſtoliſche Perikopen, ausgewählt nach der Zeit des 
Kirchenjahrs. Daneben Lektüre der Apoſtelgeſchichte (Bezugnahme auf pauliniſche Briefe). Alte und Mittlere 
Kirchengeſchichte bis zur Reformation in Lebensbildern. 

2. Jahr: Über das ganze Jahr erteilt: Wiederholung: von Katechismus und Lied. Daneben 
Neuere Kirchengeſchichte mit beſonderer Berückſichtigung der heutigen Lage der Kirche, der Innern Miſſion 
(Anteil der Frauen an ihr), Verfaſſung der Kirche. Leſung von Teilen des Römer-, Galater-, 1 Korinther— 
und Hebräerbriefes. Im Anſchluß daran werden die Belehrungen aus der Glaubens- und Sittenlehre, zu 
denen die Beſprechung der evangeliſchen Perikopen im Vorjahr Gelegenheit bot, fortgeſetzt und vertieft. 

Deutſch (4 St. wöchentlich, eine davon komb. mit II). In der kombinierten Stunde freie Vorträge 
über neuere Dramen, Epen, Romane. Altgermaniſche Götter- und Heldenſagen. In der Literaturgeſchichte Toll 
die neueſte Zeit beſonders behandelt und die Dichtwerke eines Verfaſſers oder einer Periode auf Grund der 
Lektüre in ein Bild zuſammengefaßt werden unter Charakteriſtik der dichteriſchen Perſönlichkeit und det zeitigen 
Kultur. Als Unterlage dienen Gedichtſammlungen und u. a.: „Spiegel neudeutſcher Dichtung“ von Rektor 
Meyer-Crefeld. Lektüre: Die Chöre der Braut von Meſſina (wenn nicht ſchon in der Vorklaſſe geleſen). 
Auszüge aus der Maria Stuart. Egmont (nach einer Schulausgabe). Torquato Taſſo. 10 Aufſätze. 

Franzöſiſch (4 St. wöchentlich). Wiederholung aus dem Geſamtgebiet der Grammatik (Repetitions 
und Ergänzungs grammatik von Bierbaum und Hubert) im Anſchluß an die Lektüre Überſetzungen ins Franzöſiſche 
(Sammlung von Bierbaum und Hubert). Zuſammenhängende Lektüre nach Schulausgaben franzöſiſcher Schrift 
ſteller ſowohl aus der klaſſiſchen als auch aus der modernen Epoche. Biographiſche Notizen über die geleſenen 
Schriftſteller; charakteriſtiſche Erſcheinungen des 16.— 19. Jahrhunderts. Konverſationsübungen im Anſchluß 
an Kron und nach den Bildern von Delmas. In jedem Vierteljahr wird ein Gedicht gelernt (Sammlung von 
Gropp und Hausknecht). Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. In jedem Vierteljahr ein häuslicher und ein 
Klaſſenaufſatz. 

Engliſch (4 St. wöchentlich). Neben reichlicher Privatlektüre aus den verſchiedenſten Gebieten und 
Zeiten werden Schriftſteller der neueren Zeit und ein Stück von Shakeſpeare in Schulausgaben geleſen. Be 
handlung der geleſenen Schriftſteller, bedeutende Erſcheinungen der engliſchen Literatur mit herangezogenen 
zahlreichen Proben nach Bube, the Story of English Literature. In der Grammatik Wiederholung, 
Zuſammenfaſſung, Erweiterung und Vertiefung der Kenntniſſe, bei. der Syntax von Petry. Sprechübungen 
im Anſchluß an die Lektüre und die Erſcheinungen des täglichen Lebens nach Kron, The Little Londoner, 
und nach Swan, Scenes of English Life. Die engliſche Sprache ijt Unterrichtsſprache in Kl I und II. 
Schriftliche Arbeiten alle 14 Tage. 8 Aufſätze werden angefertigt. 

Erdlunde: 1 Stunde wöchentlich) A. Mathematiſche Geographie: Orientierung auf der Erd— 
oberfläche, Erdkörper, Bewegung der Erde, das Sonnenſyſtem. B. Phyſikaliſche Geographie: Land- und 
Waſſerverteilung auf der Erdoberfläche, Erdrinde und ihre Veränderungen, das Meer, Meeresboden, Zuſammen 
ſetzung des Meerwaſſers, Farbe, Wärmeverteilung, Bewegungen, Lufthülle. C. Biologie und Anthropogeographie: 
Verteilung nutzbarer Pflanzen und Tiere. Menſchenraſſen. 


Geſchichte (4 St. wöchentlich). Die Geſchichte von 1789 bis zur Gegenwart wird von der Vorklaſſe 
abgetrennt und beſonders behandelt. Damit zuſammenhängend Kunſt- und Kulturgeſchichte. Der Unter 
richt, dem Georg Warneckes „Hauptwerke der bildenden Kunſt“ als Leitfaden zu Grunde liegt, vermeidet fait 
alles Biographiſche und erſtreckt fic) auf diejenigen Kunſtwerke, die durch gute Auſchauungsbilder vertreten 
ſind. Für den Anſchauungsunterricht ſtehn zur Verfügung: Seemanns Wandbilder. Die Malerei der alten 
Meiſter (Seemann). Die Galerien Europas (Seemann) und eine größere Sammlung guter Photographien. — 


—— 
— 


— 
— — 


1. Wiederholung und Erweiterung der griechiſchen und römiſchen Kunſt. Rückblick auf die altchriſtliche, 
romaniſche und gotiſche Architektur. Die italieniſche Früghrenaiſſance. 2. Die italieniſche Hochrenaiſſance. 
3. Die deutſche Renaiſſance und die Kunſt des 17. und 18. Jahrhunderts. 4. Die Entwicklung der modernen 
Kunſt: Die klaſſiſche und die romantiſche Schule. Der Realismus, Verismus, Idealismus. Max Klingers 
Beethoven. Reinhold Begas. 

Rechnen und Mathematik (3 St. wöchentlich). A. Elementares Rechnen: Wiederholungen aus 
den bürgerlichen Rechnungsarten. B. Planimetrie: Lehre von den Linien, Dreiecken, Vierecken bis zum reife. 
Vergleichung des Flächeninhalts geradliniger Figuren, Verwandlung, Teilung, Ausmeſſung derſelben. Einiges 
aus der Proportionalität gerader Linien und der Ahnlichkeit geradliniger Figuren. C. Arithmetik: Anwendung 
der Sätze über Summen und Differenzen, Produkten und Quotienten, Quadrat- und Kubikwurzeln— 
Gleichungen J. Grades. 


Naturwiſſenſchaften (2 St. wöchentlich). Wiederholung und Vertiefung der in den Vorklaſſen 
behandelten Abſchnitte aus Naturgeſchichte (menſchl. Körper, Hilfe bei Unglücksfällen), Chemie (chemiſche 
Vorgänge im Haus, der Küche, im Tier- und Pflanzenkörper), Phyſik (Mechanik, Schall, Wärme). Dazu wird 
neu behandelt Licht, Magnetismus, Elektrizität. 


Dieſer gedrängte, nicht lückenloſe Auszug mag genügen, zu zeigen, wie in den einzelnen Disziplinen 


die Kenntniſſe mehr vertieft, abgerundet und zum wirklichen geiſtigen Eigentum der Schülerinnen gemacht 


werden ſollen. 


IV. Themata der in den 4 oberen Klaſſen gelieferten 
freien Arbeiten. 


Ia Deutſch. 1. Welche Beweggründe leiten den Menſchen bei ſeinem Handeln? 


3. Alles Irdiſche verhallt 
1. Treue und Verrat in Schillers Wallenſtein. (Kl. Arb.) 
5. Geſchichte einer Goldmünze. 
6. Der Menſch in der Gedankenlyrik Goethes. 
7. Überſetzung aus Barreau: Le peuple francais. (Kl. Arb.) 
8. Dämmerung it unſer Blick. 
Dämmerung iſt unſer Glück. 
9. Wie kommt es zu einem Bruch zwiſchen Taſſo und Antonio? 
10. Das Waſſer — ein guter Diener und ein böſer Herr. (Kl. Arb.) 
Franzöſiſch. 1. Borstel, ennemi acharné de van Baerle aus „la Tulipe“ noire v. Dumas. (Kl. Arb.) 
2. Lettre d' invitation 
3. Sort du deuxième caieu jusqu’ au moment de sa floraison, (Kl. Arb.) 
4. A ma fenétre. 
5. L’ Allemagne. (Kl. Arb.) 
6. Au mois de décembre. 
7. Les Pauvres gens v. V. Hugo Inhaltsangabe. (Kl. Arb.) 
8. Une feuille de mon journal. 


Engliſch. 1. How Jo tried to conquer her Temper. 
2. The Locusts and the King. (Kl. Arb.) 
3. A Day of my Holidays. 


4. A Summary of the Tempest. (Kl. Arb.) 
5. An English Christmas — Dinner. 
6. Mowgli’s Flight through Tree — Land. (Kl. Arb.) 
7. A Description of Myself. 
8. What we hear about Scrooge’s Life in the first two Chapters of „A Christmas 
Carlol. (Kl. Arb.) 
Ib Deutſch: 1. Die Entwicklung der Kultur nach Schillers Spaziergang. 
2. Klopſtocks Bedeutung. 
3. Wie zeigen ſich die Perſonen in Minna v. Barnhelm als echte Deutſche? 
4. Das Streben nach Freiheit. (Kl. Arb.) 
5. Der Einfluß des Elternhauſes auf den jugendlichen Goethe. 
6. Der Menſch in Goethes Gedankenlyrik. 


Franzöſiſch: 


Engliſch: 


II. Deutſch: 


Franzöſiſch: 1. 


überſ. aus Le Petit Chose. (Kl. Arb.) 


Drei Berge, bedeutungsvoll für Deutſchland, Wartburg, Kyffhäuſer, Hohenzollern. 


„Es fiegt der Held und büßend dienet er“ 


„Den Göttern und der Welt, die ihn verehrt“, 
ſoll auf Oreſtes in Goethes Ipghienie angewendet werden. 


Welches iſt unſere Beſtimmung auf Erden? (Kl. Arb.) 
. Le Printemps. 


Dialogue entre Daniel Eysette et son Camarade 4 Lyon. (Kl. Arb.) 
Alphonse Daudet. 

Impressions que m’ont laissées mon enfance. 

Mon premier voyage — lettre nach dem Bilde „la gare“. (Kl. Arb.) 


. Au mois de décembre. 


Ma premiere visite chez Pierrotte nach „le Petit Chose“ von Daudet, (Kl. Arb.) 
Promenade au mois de mars (lettre). 


‚ Nell’s Last Day in the Old Curiosity Shop. 


The Farmer’s Wife and the Wolf. (Kl. Arb.) 
Summer. 

Nell’s Second Flight. (Kl. Arb.) 

A Quiet English Evening at Home. 

Rosebud and Violet. (Kl. Arb.) 

My Favourite Character in „Little Women“. 
The Dungeon of Bonnivard. (Kl. Arb.) 


Die Wohnung der Götter und Menſchen nach Homer. 


Der Frühling in den Liedern von Uhland. 


Der Feierabend nach Schillers Glocke (Kl. Arb.) ? 
Das Rittertum in den Balladen Schillers. 
Welche Ferien ſind die ſchönſten? | 


z. Erwecken die beiden Hauptperfonen im Tell Furcht und Mitleid? 


Les Vieux v. Daudet (Kl. Überſ.). 


Der Monat Januar. 
Karl VII. vor dem Auftreten der Jungfrau von Orleans. 
Des Menſchen Leben gleicht dem Strom (Kl. Arb.) 


Perette fait des chäteaux en Espagne (Dapés la fable de La Fontaine: La. Laitiere- 
et le Pot au Lait). ; 


2, La Saint Nicolas (Résumé du ler chapitre). 


3. L’histoire de la pomme de terre, racontde par elle-méme. 

1. La Föte de Noél en France. 

». Par quels faits apprenous - nous, que Thomme an masque de fer a été un homme 
considerable? (En classe). 


Engliſch: 1. A Walk through the Meadows. (Kl. A.) 
2. What Children do every Day. 
3. I Write a Letter. 
4. Annie Morrison’s Christmas Eve. (Kl. A.) 
5. A Letter. 
6. The Year. (Kl. A.) 


III. 


I) 


eutſch: 1. Der Lenz und feine Gäſte. 

2. Der fahrende Sänger auf der Königsburg. 

3. Hans Euler. (Kl. A.) 

4. Ferienfreuden. (Ein Brief.) 

5. Ein Zug aus der Jugendzeit Rudolfs von Habsburg. 
6. Ein Tag auf einer Ritterburg. (Kl. A.) 

7. Die Königstochter erzählt die Begebenheit im „Taucher“. 
8 Die deutſchen Freiheitsſänger. 

9. Am Lindenbrunnen im Odenwald. (Kl. A.) 

10. Was der Weihnachtsbaum erzählt. 

11. Eile mit Weile. 

12. Kriemhild und Gudrun in den Tagen des Leides. (Kl. A.) 


V. Zur Geſchichte der Anſtalt. 


Das Schuljahr begann mit der bisher noch nicht erreichten Zahl von 225 Schülerinnen. Erfreu 
licherweiſe ſind die beiden unterſten Klaſſen, die noch in 15 Stunden zuſammen unterrichtet wurden, ſo beſetzt, 
daß fie ſchon aus dieſem Grunde hätten getrennt werden müſſen. Bei fo vielen Schülerinnen, welche die Anſtalt 
von Anfang an beſuchen, läßt ſich wohl erwarten, daß fie einſt auch einen guten und tüchtigen Oberbau bilden werden. 


In dem äußeren Leben des Lehrkörpers ſind einige Veränderungen eingetreten. Herr Fiſcher verließ 
uns, um an der höheren Mädchenſchule zu Perleberg ein gleiches Amt anzutreten. Unſere beſten Wünſche, die 
Achtung ſeiner Kollegen, die Dankbarkeit ſeiner Schülerinnen folgen ihm auch in den neuen Wirkungskreis. 
An ſeiner Stelle wurde Herr Mittelſchullehrer Godau*) aus Langheim bei Korſchen vom Magiſtrat gewählt und 
vom Königlichen Provinzialſchulkollegium beſtätigt. Zum Schluſſe des Jahres verläßt uns Frl. Zube, um im 
Auslande ihre Sprachkenntniſſe zu vervollkommnen. Nicht nur als techniſche Hilfslehrerin, mehr noch als ſtets 
bereite Vertreterin in wiſſenſchaftlichen Stunden hat ſie ſich den Dank des Unterzeichneten erworben. Ungern 
ſieht das Kollegium die immer gleichmäßig heitere und eben ſo eifrige Dame aus ſeinem Kreiſe ſcheiden. Wir 


) Emil Godau, geb. in Kobjaiten, Kr. Fiſchhauſen, am 22. März 1873, beſuchte das Seminar in Waldau und beſtand 
die erſte Lehrerprüfung Oſt. 93. Von 93 bis Mich. 06 erſt 3. dann 2. Lehrer in Langheim, Kr. Raſtenburg. Zweite Lehrer— 
prüfung Mich. 95 und Mittelſchullehrerprüfung Oſt. 06. 


Be 


wünſchen ihr baldige Erfüllung ihrer Wünſche! Der innere Ausbau der Anſtalt machte die Anſtellung zweier 
Lehrkräfte nötig. Es wurden gewählt und beſtätigt als Oberlehrer Herr F. Gille, bisher Rektor in Zinten!) 
und Fräulein Anna Brandſtäter von der hieſigen Mädchenvolksſchule !). 

Der Geſundheitszuſtand war ein ſchwankender. Beſonders im Herbſt und dem darauf folgenden 
harten Winter waren die Klaſſen oft gelichtet. Auch mußte viel vertreten werden, glücklicherweiſe aber immer 
nur für kürzere Zeit. Der Tod aber blieb dieſes Mal unferer Gemeinſchaft fern. 


Die Geſchäfte wurden, wie ſonſt auch, in 10 Konferenzen erledigt, wobei hauptſächlich das Verhalten 
der Schülerinnen in und außer der Schule Gegenſtand der Beſprechung war. 

Die J. Klaſſe der Schule haben zu Oſtern durchgemacht: 1. Hertha Brandt, 2. Eliſe Karth, 3. Hilde 
gard Kohl, 4. Gertrud Kruczkowski, 5. Eliſe Schwarzkopf, 6. Charlotte Stange, 7. Helene Troyke, 8. Elſe 
Troyke Bis auf Nr. 5 gedenken alle Schülerinnen noch ein Jahr zu bleiben, um dem Unterricht der neu zu 
gründenden Klaſſe beizuwohnen. Den Scheidenden aber ruft die Schule ein herzliches „Glückauf zum Lebens— 
gang“ zu. 

Klaſſenſpaziergänge bezw. Fahrten fanden im Sommer zahlreiche ſtatt und wurden durch Ausflüge 
zum Zweck des Botaniſierens noch ergänzt. Die Flora unſerer Umgebung iſt eine fo reichhaltige, daß ſolche 
Gänge in die Natur ſehr anregen und deshalb auch im nächſten Jahre beibehalten, ja wenn möglich noch ver 
mehrt werden ſollen. An größeren Reiſen unternahm Klaſſe Il und IV eine ſolche nach Alt-Jablonken, Kl. II 
fuhr nach Marienburg, Klaſſe 1 und la auf einen Tag nach Elbiug, Kahlberg und Vogelſang. Der Zweck 
der Fahrten wurde nach jeder Richtung erreicht; befriedigt und angeregt durch alles Schöne, was ſie erfahren, 
kehrten die Teilnehmer zurück. 

Im vergangenen Sommer fand zum erſten Male hier im Gegenſatz zu den ſonſt öffentlichen Tanz— 
zirkeln ein Schülertanzzirkel ſtatt. Wohl wäre es wünſchenswerter, daß (wie in anderen Städten) die 
Schülerinnen untereinander tanzen lernten, doch auch ſo iſt die Neuerung als angenehme zu begrüßen. Der 
Ton war ein guter, die Anſprüche, welche an Zeit und Kraft der jungen Mädchen geſtellt wurden, wohl 
auch nicht zu hoch. 

Die patriotiſchen Feiern fanden wieder in der alten Form ſtatt. Mehrſtimmige Geſänge rahmten 
kürzere Anſprachen ein, die noch ſtehend entgegen genommen werden mußten. Hier ſei gleich darauf hingewieſen, 
daß von nun ab ſolche Feiern öffentlich ſein werden; — gewiß auch ein wertvolles Mittel, daß ſich Schule 
und Elternhaus näher treten. 


In dem letzten Halbjahre waren von den techniſchen Fächern auf Grund ärztlicher Atteſte dispenſiert: 
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8 Schülerinnen. 
Die Zahl iſt gegen das Vorjahr erfreulicherweiſe um 4 zurückgegangen. 


1) Ferdinand Gille, geb. den 14. Dez. 1868 in Lötzen, beſuchte das dortige Progymnaſium, ſowie das Gymnaſium tm 
Lyck. Studierte in Königsberg Theologie und Philologie, beſtand Mich. 1894 das erſte, Mich. 97 das zweite theol. Examen. 
Oſtern 97 bis Oſtern 1900 Leiter der höheren Privatſchule in Gilgenburg. Dann vom Januar 1902 bis Oſt. 07 Rektor in 
Zinten. April 1902 pro reetoratu geprüft. 


2) Frl. Anna, Luiſe Brandſtäter iſt am 17. April 1872 in Inſterburg geboren, beſuchte die höheren Mädchenſchulen 
zu Inſterburg und Oſterode. 1891 in Tilſit als wiſſenſchaftliche Lehrerin für höhere Mädchenſchulen geprüft, April 1895 in 


Berlin als Turnlehrerin. In der Zwiſchenzeit als Hauslehrerin tätig wurde ſie Mich. 95 an der Städtiſchen Mädchenvolksſchule— 
zu Oſterode angeſtellt, woſelbſt ſie bis Oſt. 07 gewirkt hat. 
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Die Sammlungen, Bibliotheken und Lehrmittel find auch in diefem Jahre wieder durch Anſchaffungen 
bereichert. Beſonders die Anſchauungsmittel für den chemiſch-phyſikaliſch-naturwiſſenſchafllichen Unterricht ſind 
noch recht dürftig. Ebenſo wurde mit der langſamen Anſchaffung von Schulbänken (Syſtem Rettig) fortge 
fahren. Herrn Prof. Wagner, der uns verſchiedentlich ausgeſtopfte Vögel übermittelt hat, gebührt auch an 
dieſer Stelle unſer verbindlichſter Dank. 

Mit gleicher Freude blickt wohl alles: Eltern, Schülerinnen und Lehrer auf den 1. April, der uns 
in dem alten Gymnaſium ein neues, unſer würdigeres Heim beſcheeren ſoll. Wohl iſt in einer Schule das 
Wichtigſte der Geiſt, der in ihr herrſcht; aber wie ſehr das alte Haus das Schulleben erſchwert hat, das iſt 
ja allen Freunden der Anſtalt genugſam bekannt. Um ſo größer die Freude, um ſo ſtolzer die Hoffnungen, 
mit benen wir nun auch das ſchmückende, äußere Gewand anlegen. Der Geiſt aber der Zucht und Ordnung, 
des Strebens und der Pflichterfüllung, des Gehorſams und der Liebe leite die Anſtalt von dieſem bedeutungs— 
vollen Abſchnitt ab noch immer mehr und bewähre ſich in dem Leben aller, die ihr nahetreten! 


VI. Mitteilungen an die Eltern. 


Der Unterzeichnete kaun nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, wie viel ihm daran liegt, daß Eltern 
haus und Schule möglichſt zuſammenarbeiten an dem Wohle der Mädchen. Darum iſt er, ebenſo wie die 
andern Mitglieder des Kollegs, zu Auskünften, Beſprechungen, Ratſchlägen gern bereit und wünſcht, daß die 
Eltern noch mehr als bisher davon Gebrauch machen möchten. Wo aber die Zeit oder andere Verhältniſſe 
eine mündliche Ausſprache verſagen, da bittet er, ſchriftlich einzukommen und nicht etwa durch die Schülerinnen 
etwas „ſagen zu laſſen“. Letzteres führt leicht zu Mißverſtändniſſen, während das geſchriebene Wort feſtſteht. 


Die Dispenſation von den techniſchen Fächern (mit Ausnahme von Zeichnen ſ. Progr. 1906 S. 15 
u. 16) erfolgt auf ein ärztliches Zeugnis für ein halbes Jahr anſtandslos. Doch iſt es aufgefallen, daß 
ſolche Schülerinnen, denen der ganze Unterrichtsbetrieb zu anſtrengend iſt, nebenher trotzdem Muſik- oder 
Nachhilfeſtunden weiter nehmen. Das iſt entſchieden ein Unrecht gegen die Schule, welches nur das verlangt, 
was den Schülerinnen nach dem Urteil der vorgeſetzten Behörden durchaus nötig iſt, während z. B. Unter— 
richt in der Muſik wohl angenehm und nützlich, aber nicht unbedingt erforderlich iſt. 

Der Ausbau der Schule (ſ. Teil III) macht eine andere Bezeichnung notwendig. Vom nächſten 
Jahre ab heißen die Klaſſen nicht mehr Ja, I bis IX, ſondern 1 bis X. Dadurch wird die Unbequemlichkeit 
veranlaßt, daß ſich Eltern und Schülerinnen neu gewöhnen müſſen, daß die letzteren, auch wenn ſie verſetzt 
werden, denſelben Klaſſennamen weiterführen. Doch iſt die Anderung nur eine äußerliche. Der Unterzeichnete 
iſt feſt überzeugt, daß der neue Begriff z. B. von Kl. III — früher Kl. II allen Beteiligten bald geläufig 
werden wird. 

Eine Verfügung des Magiſtrats vom 1. März d. J. macht bekannt, daß das Schulgeld regelmäßig 
innerhalb der erſten 8 Tage des erſten Quartalsmonats (April, Juli, Oktober und Januar) an die 
hieſige Kämmereikaſſe zu entrichten iſt .. . .. 

„Wir machen hiermit öffentlich bekaunt, daß für Schülerinnen .. .., welche ausgewieſen werden, 
weil das Schulgeld für fie trotz Erinnerung nicht bezahlt wurde, bei Wiederaufnahme .. .. die etatsmäßige 
Aufnahmegebühr erhoben werden wird.“ 

Von dem nächſten Jahre ab werden — wie ſchon oben erwähnt — Schulfeiern öffentlich abgehalten 
werden, und der Unterzeichnete erlaubt ſich, ſchon jetzt die Behörden, die geehrten Eltern, alle Gönner und 
Freunde der Anſtalt einzuladen. 
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Vor wenig Tagen erſchien in einer Berliner Zeitung die Nachricht, die lang und ſehnſüchtig erwartete 
Neuregelung des Mädchenſchulweſens ſei von dem Staatsminiſterium abgelehnt. Wohl wurde dieſe Nachricht 
ſpäter dahin richtig geſtellt, die Angelegenheit ſei vertagt; doch bleibt wohl bei allen Beteiltigten das unbe— 
hagliche Gefühl zurück: alſo wieder iſt die reinliche Scheidung von höheren Mädchenſchulen, die wirklich 
höhere Schulen ſind und ſolchen, die ſich nur ſo nennen, die Anerkennung, welche die Lehrperſonen vom 
Staate zu fordern ſich berechtigt glauben und die auch jeder andere Stand erhält, in weite Ferne gerückt. 
Auch der Unterzeichnete kann ſich einer gewiſſen Enttäuſchung nicht erwehren, um ſo mehr, als er den ſtädtiſchen 
Behörden und Eltern gegenüber öfter behauptet hat, die ſeit Jahrzehnten angebahnte Reform ſtehe nun 
unmittelbar bevor. Dennoch hält er, ohne einem grundloſen Optimismus zu huldigen, an dem Glauben feſt, 
die Regierung werde allen (öffentlichen und heimlichen) hindernden Einflüſſen zum Trotz doch endlich auch der 
deutſchen Frau und allen, die an ihrer Erziehung und Bildung mitarbeiten, geben, was ſie nach den Zeit 
verhältniſſen erwarten und verlangen dürfen. 


Die Ferienordnung für das nächſte Schuljahr iſt vom dem Königlichen Provinzial ⸗Schulkollegium, wie 
folgt, feſtgeſetzt: 
Schluß Beginn 
des Unterrichts 
Oſtern: Sonnabend, den 23. März Dienstag, den 9. April 
Pfingſten: Donnerstag, den 16. Mai, mittags Donnerstag, den 23. Mai 
Sommer: Freitag, den 28. Juni, mittags Dienstag, den 30. Juli 
Michaelis: Sonnabend, den 28. September Dienstag, den 15. Oktober 


Weihnachten: Sonnabend, den 21. Dezember Dienstag, den 7. Januar 1908. 

Das Schuljahr ſchließt den 23. März mit den Verſetzungen, der Verteilung der Zenſuren und der 
feierlichen Entlaſſung der abgehenden Schülerinnen. Das neue Schuljahr beginnt am 9. April. Die Auf 
nahme findet Montag, den 8. April vormittags im Amtszimmer durch den Unterzeichneten ſtatt. Das Nähere 
wird noch durch die „Oſteroder Zeitung“ bekannt gegeben. 


Cartellieri, 


Direktor der höheren Mädchenſchule. 


